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@) Hacksel- und Schnitzelmaschine.

&) Eine Hicksel- und Schnitzelmaschine zur Zer-
kleinerung von sperrigen Gutern, harter oder weicher
Materialien, wobei diese auch verunreinigt sein kon-
nen, beispielsweise durch Erde oder Steine. Die
Maschine besitzt ein Messersystem, das in einer
Laufrichtung scharfe Schneidemesser aufweist und
in der anderen Laufrichtung stumpfe Schlagmesser.
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Hicksel - und Schnitzelmaschine

Die Erfindung betrifft eine Hacksel- und Schnit-

zelmaschine, insbesondere zur Anwendung im Gar-
ten zur Zerkleinerung von zur Kompostierung vor-
gesehenem Material.
' Bei der Entwicklung einer Maschine zum Zer-
kleinern von Gartenabféllen, die zur Kompostierung
vorgesehen sind, stellt sich das Problem, da die
zu zerkleinernden Stoffe von sehr unterschiedlicher
_ Beschaffenheit sind. Einerseits sollen Holzabfélle
- wie Z.B. Aste zerkleinert werden k&nnen. Hierzu
wire an sich eine Schnitzelmaschine erforderlich,
die mit einem sehr scharfen Schneidewerkzeug die
Holzteile, die dabei m&glichst noch an einer Fliche
gegengelagert werden, in Stlicke schneidet. Gleich-
zeitig sollen aber mit der Hacksel- und Schnitzel-
maschine auch Stoffe wie z.B. Laub, Falldpfel, Ri-
ben und #hnliches zerkleinert werden, die eine
oher weiche Beschaffenheit aufweisen, und ge-
hickselt werden miissen. Dabei stellt sich das wei-
tere Problem, das diese letzteren Stoffe haufig mit
Sand, Steinchen oder Erde verunreinigt sind. Diese
Verunreinigungen wirden bei Verwendung seiner
normalen Schnitzelmaschine sehr schnell zum
Stumpfwerden der fiir die Holzverarbeitung erfor-
derlichen Schneidemesser filhren. Andererseits
sind gleichzeitig fiir eine optimale Verhdckselung
stumpfe Schiagmesser besser gesignet als scharfe
Schneidemesser.

Ein weiteres Problem ergibt sich aus den Si-
cherheitsanforderungen der DIN 11004 Teii | vom
Marz 1988. Nach dieser Sicherheitsnorm dirfen
die Einldsse von der Zerkleinerungsmaschine ent-
weder bestimmte Langen nicht unterschreiten oder
bestimmte Durchmesser nicht Uberschreiten, um
ein versehentliches Hineingreifen des Bedienungs-
personals in die laufenden Schneidemesser mit
Sicherheit auszuschlieBen. Auch hierbei entstehen
wieder zwei unterschiedliche Anforderungen. Einer-
seits muB die Maschine natlirlich die Sicherheits-
normen erfiillen. Andererseits soll aber die Bedie-
nung so einfach wie mdgiich sein und die GréBe
der Maschine soll mdglichst gering bleiben. Damit
soll auch verhindert werden, daB das zu zerklei-
nernde Gut von der Bedienungsperson zu weit
oben eingefiillt werden muB. Dies fiihrt zu unn&ti-
gem korperlich sehr anstrengendem Arbeitsauf-
wand, wenn die Bedienungsperson das zu verar-
beitende Gut jeweils auf eine durch die Sicherheits-
bedingungen erforderlich werdende Hdhe von ca.
1,60m iiber den Boden hochschaufeln muB. Hierzu
wurde nun vorgeschiagen, einen seitlich versetzten
Trichter zu verwenden, dessen Offnung in ein waa-
gerecht abknickendes Stiick miindet, welches so in
die Arbeitskammer des Schnitzlers lbergeht, daB
ein direkter senkrechter Eingriff von oben in diese
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Arbeiskammer nicht mehr mdglich ist. Solche An-
ordnungen sind beispielsweise in der DE-AS 12 98
867, Figur 2 oder der DE-AS 10 47 588 dargestelit.
Eine solche versetzte EinlaBdffnung ist zwar sehr
gut fiir die Verarbeitung von beispielsweise Laub,
Riben oder dhnlichen geeignet. Bei Asten ergibt
sich jedoch das Problem, daf diese aufgrund lhrer
Sperrigkeit nicht verarbeitet werden kdnnen, da sie
sich nicht mehrfach um die Ecke biegen lassen. Es
ist somit Aufgabe der Erfindung, eine universelle
Zerkleinerungsmaschine, also eine Héicksel- und
Schnitzelmaschine, zu schaifen, die sich sowoh! flir
die Verarbeitung von sperrigen Asten, als auch fir
die Verarbeitung weicher und mit Erde und Steinen
oder Sand verschmutzter Blitter und Abfille eig-
net.

Zur L8sung dieser Aufgabe wurde zwar schon
eine Art Zweikammernsystem vorgeschlagen, bei
dem eine obere Kammer mit grofem EinlaB fir die
Verarbeitung der weichen und eventuell mit Erde,
Sand oder Steinen verschmuizten Gartenabfille
vorgesehen ist, wihrend darunter eine getrennte
zweite Kammer vorgesehen ist, die einen kurzen
und engen Einla fiir Aste aufweist. In der oberen
Kammer sind dann Schlag- und in der unteren
Kammer Schneidemesser angeordnet. Diese L&-
sung stelit jedoch im Prinzip den Zusammenbau
einer Hickseimaschine und einer Schnitzeimaschi-
ne dar, die dann {iber die gleiche Antriebsachse
vom gleichen Motor angetrieben werden. Dement-
sprechend ist diese Maschine unndtig groB, weist
eine unndtige Anzahl an Teilen auf und wird da-
durch unnétig schwer und teuer.

Die vorliegende Erfindung schafft demgegen-
{iber eine Hicksel- und Schnitzelmaschine, die im
wesentlichen keine zusdtzlichen Teile gegenlber
einer einfachen Hicksel- oder Schnitzelmaschine
aufweist, und somit nicht gréBer oder schwerer als
eine solche Maschine ist.

NeuerungsgemdB werden zur Ldsung dieses
Problems Messersysteme vorgesehen, die in siner
Laufrichtung scharfe Schneidemesser aufweisen,
und in der anderen Laufrichtung stumpfe Schiag-
messer. Gleichzeitig ist dann eine Laufrichtungs-
umkehr des Antriebs vorzusehen. Man hat dann
eine Laufrichtung flir den Schnitzelbetrieb und die
andere Laufrichtung fiir den Héckselbetrieb.

Zur verbesserten Zufithrung des Materials kann
bei Maschinen fiir beide Betriebsarten ein im Zu-
fiihrungsweg verwinkeiter Aufnahmetrichter flr dik-
ke und runde Materialien vorgesehen werden, wo-
bei ein kieiner Teil der Arbeitskammer der Maschi-
ne mit der Eintritts6ffnung des Aufnahmetrichters
so Uberlappt, daB an dieser Stelle ein gerader
Zufiihrungsweg mit kleinem Querschnitt fr Aste
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oder Zhnliches sperriges Material entsteht.

Weitere vorteilhafte Ausflihrungsformen der Er-
findung ergeben sich aus dem beigefligten Unter-
anspriichen.

Darliber hinaus k&nnen weitere Merkmale und
Vorteile der Erfindung der folgenden Beschreibung
in Verbindung mit den beigeflgten Zsichnungen
entnommen werden.

Es zeigen:

Figur 1 eine Schnittdarstellung einer Ausfiih- 10

rungsform der erfindungsgeméBen Hécksel- und
Schnitzelmaschine. Der Schnitt entspricht der Linie
I-l in Figur 2.

Figur 2 einen Horizontalschnitt entlang der
Linie Hl-Il der Figur 1.

Figur 3 eine Darstellung der beschriebenen
Ausflinrungsform von cben, in einer teilweise auf-
gebrochenen Barstellung.

Eine erfindungsgem&fBe Hicksel- und Schnit-
zelmaschine 10 ist in den Figuren 1 bis 3 darge-
stellt. Sie besteht aus einer zylinderférmigen Zer-
kleinerungskammer 12, in der ein Messersatz 14
direkt iber dem Boden der Kammer an einer Welle
16 befestigt ist, die durch den Boden der Kammer
hindurchtritt, und dort mit einem Antriebsmotor 18
verbunden ist. Hier handelt es sich bei dem An-
triebsmotor 18 um einen Elekiromotor, da bei die-
sem die Laufrichtung leichter umschaitbar ist. An
dem Motor ist eine elekirische Schaltvorrichtung
angebracht, die den {blichen Ein- und Ausschalter
mit Sicherheitsabschaltung beim Offnen der Zer-
kleinerungskammer aufweist. Sie ist hier mit dem
Bezugszeichen 20 bezeichnet und enth&lt zusitz-
jich einen Schalter zur Laufrichtungsumkehr des
Antriebsmotors 18. Natiirlich ist auch ein Antrieb
der Maschine mit einem Verbrennungsmotor még-
lich. Dann widre statt der Schaltvorrichtung ein
Wendegstriebe vorzusehen.

Die ganze Hicksel- und Schnitzelmaschine ist
bei dem vorliegenden Ausflihrungsbeispiel auf ei-
nem normalen Fahrgestell 22 befestigt, wie es fur
solche Maschinen iblich ist.

An der der elektrischen Schalivorrichtung 20
gegeniiberliegenden Seite weist die Zerkleine-
rungskammer 12 eine Offnung direkt Uber dem
Boden auf, durch die das zerkleinerte Gut in den
schrig nach unten geneigten Austriitstrichter 24
gelangt, Uber den es die Maschine verl&dft.

Die Breite der Offnung und des Austrittstrich-
ters entspricht hierbei der Breite der Zerkleine-
rungskammer 12.

Auf der nach oben offenen Zerkleinerungskam-
mer befindet sich der Aufnahmetrichter 26. Dieser
erstreckt sich an der Seite der elektrischen Schalt-
vorrichtung etwa um den Durchmesser der Zerklei-
nerungskammer 12 Uber die Zerkleinerungskam-
mer seitlich hinaus. Der Aufnahmetrichter ist im
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wesentlichen in dem sich Uber die Zerkleinerungs-
kammer 12 hinaus erstreckenden Bereich nach
oben gedfinet, wihrend er oberhalb der Zerkleine-
rungskammer fast volistdndig geschlossen ist. Da-
durch bildet der Aufnahmetrichter 26 eine Aufnah-
med&ffnung 28, durch die das zu zerkleinernde Ma-
terial zugefiihrt werden kann. ErfindungsgemisB
weist der Trichter zwei Offnungen zu der Zerkleine-

rungskammer hin auf. Eine kleine Offnung 30 befin-
det-eich-in-—de ich, in ic-Aufriahmedif-

nung 28 vori oben gesehen mit der-Zerklelnerungs-
kammer 12 {berlappt. Hierdurch wird ein kieiner,
senkrecht von oben nach unten verlaufender, gera-
der DurchlaB von der Aufnahmedfinung 28 in die
Zerklginerungskammer 12 gebildet. Diese Offnung
30 kann mit einer Rickschlagklappe 32 versehen
sein, durch die ein Herausschleudern des zerklei-
nerten Gutes durch diese Offnung verhindert wer-
den kann. Weiterhin ist an der kleinen Offnung 30
ein Flhrungsblech 34 vorgesehen, welches derge-
stalt in die Zerkleinerungskammer 12 hineinragt,
daB durch dieses Blech und die Wand der Zerklei-
nerungskammer 12 ein Flhrungskanal zur Filhrung
des durch die Offnung 30 eingeflihrten zu zerklei-
nernden Materials gebildet wird. Die Offnung weist
dabei die Form eines Ringsegmentes auf, wobei
der Innenradius des Rings grGBer ist als der Radi-
us, den der Vorzerkleinerer (40) Uberstreicht. An
der Innenkante der Offnung ist das Fiihrungsblech
(34) befestigt. Es weist daher die Form eines Kreis-
segmentes auf.

Wihrend die kleine Offnung 30 mit der Aufnah-
medffnung 28 zusammen einen senkrechten gera-
den Durchia8 mit einem kleinen Querschnitt von
etwa 40 mm (entsprechend den jewsiligen Sicher-
heitsnormen) bildet, weist der Aufnahmetrichter 26
in Richtung auf die Zerkleinerungskammer 12 hin
noch eine weitere groBere Offnung 36 auf. Auch
diese Offnung 36 ist mit einer Riickschlagekiappe
38 verschiossen, um das Herausschleudern von
zerkleinertem Gut zu vermeiden. Sie liegt im rech-
ten Winkel zu der Eintrittsrichtung der Aufnahme-
dffnung 28 und bildet somit einen zweimal abge-
winkelten Durchlag in die Zerkleinerungskammer.
Entsprechend den Sicherheitsnormen wird flir die-
se Offnung ein DurchiaB von 250 mm vorgesehen.

Der Messersatz 14 besteht aus einem oberhalb
der Offnung des Austrittstrichters 24 rotierenden
Vorzerkleinerer 40 und einer Zerkleinerungsscheibe
42, die in HShe der Offnung des Austritistrichters
24 angebracht ist. Der ganze Messersaiz 14 rotiert
dabei um die Mittelachse der Zylinderform der
Zerkleinerungskammer 12.

Der Vorzerkieinerer 40 kommt nur bei dem
Hackselbetrieb zum Einsatz. Er besteht aus einem
in den Endabschnitten aufgebogenen Metallstrei-
fen. Die beiden Arbeitskanten 44 des Vorzerkleine-
rers liegen rechts oben und links unten. Auf der
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Riickseite sind die Endabschnitte des Vorzerkleine-
rers abgeschrigt, um einen Freiwinkel flr die Ar-
beitskanten zu bilden. Die Zerklsinerungsscheibe
42 weist zwei Schlitze 46 auf, die jeweils zum
Durchtritt des zerkleinerten Materials vorgesehen
sind, und jewsils von einem Messer an einer Seite
begrenzt werden. Ein Schlagmesser 48 der Zerkiei-
nerungsscheibe 42 ist so befestigt, daB es bei
einer Bre,hf\l(_:_hfumn oben qgesehen Men

e Uhezoigersinerzul- Wirkéag-kommii~Ein_Schneids
messer 50 ist hingegen so befestigt, daB es bei der- —

umgekehrten Drehrichtung zur Wirkung kommit.
Unten an der Zerkleinerungsscheibe 42 sind dann
noch Riumbleche 54 befestigt, die sich fast bis
zum Boden der Zerkleinerungskammer 12 erstrek-
ken.

Die Zerkleinerungskammer 12 enth&it auBer-
dem einen oberhalb der Zerkleinerungsscheibe an-
gebrachten Keil 52. Die Lage dieses Keils 52 ist in
der Figur 1 in einer Strichpunktiinie angedeutet, da
normalerweise bei dem Schnitt der Figur 1 die
Lage dieses Keiles nicht erkennbar wére, da er zu
der weggeschnittenen Seite gehdrt. Der Keil besitzt
sine radial zur Zerkleinerungsscheibe 42 verlaufen-
de senkrecht bis zur Oberkante der Zerkleinerungs-
kammer 12 durchlaufende Kante. Diese Kante
weist Uber den ganzen Verlauf die gleiche Breite
auf. Auf der der Kante gegeniiberliegenden Seite
iduft der Keil entlang der gekrimmien Wand der
Zerkleinerungskammer 12 spitzwinklig 2zu. Dabei
verkiirzt sich der Keil 52 nach oben hin zuneh-
mend, so daf der Keilwinkel nach oben hin zuneh-
mend stumpfer wird.

Im folgenden soll nun die Funktlonswelse der
Hicksel- und Schnitzelmaschine dargestellt wer-
den. Hierbei sind zwei Betriebsarten zu unterschei-
den, ndmiich der Hicksel- und der Schnitzelbe-
trieb. Im Hickselbetrieb [duft der Messersatz 14
von oben gesehen entgegen dem Uhrzeigersinn
entsprechend dem mit H bezeichneten Pfeil in Fig.
2. Das zu verhdckseinde Material wird durch die
Aufnahmedffnung 28 des Aufnahmetrichters 26 von
giner Bedienungsperson eingefilit. Es gelangt
durch die Offnungen 30 und 36 in die Zerkleine-
rungskammer 12. Sehr grofie Stlicke wie zum Bei-
spiel Krautképfe, Riben und dhnliches gehen na-
tlirlich dabei nur durch die Offnung 36. In der
Zerkleinerungskammer 12 wird das zu verhickseln-
de Gut zuerst von dem Vorzerkleinerer 40 erfaft.
Der Keil 52 bewirkt dabei, da8 das in der Zerkleine-
rungskammer befindliche Gut nicht nur mit der
Umilaufgeschwindigkeit des Messersatzes rotiert,
sondern auch eine seitliche Relativbewegung zu
den Messern erhilt, da der Keil 52 das zu verhéch-
seinde Gut gegen den Vorzerkleinerer 40 drlckt.
Das vorzerkleinerte Gut gelangt dann durch die
Schiitze 46 unter die Zerkleinerungsscheibe 42.
Dabsi wird es vom Schlagmesser 48 weiter zer in

den Austrittstrichter 24 gefSrdert und verldft durch
diesen die Maschine.

Der Schnitzelbetrieb dient zur Zerkleinerung
von sperrigem, holzigem Gut, wie z.B. Asten und
dhnlichem. In dieser Betriebsart Iduft der Messer-
satz 14 im Uhrzeigersinn um entsprechend dem
mit S bezeichneten Pfeil in Fig. 2. Da das sperrige
Gut nicht durch die mehrfach abgewinkelte Zuflh-

rungs6ffinung 36-eint kann, wird es ausschlie-
fo’“rrckpdufeh—den_ge.radenwDufchgang dig
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Aufnahmedfinung 28, die kleine Offnung 30 und
den vom Fihrungsblech 34 gebildeten Flhrungs-
kanal begrenzt wird, zugeflihrt. Hierdurch gelangt
das sperrige Gut an dem Vorzerkleinerer vorbei
direkt zu der Zerkleinerungsscheibe 42. Bei der
Drehrichtung flir den Schnitzelbetrieb kommt das
Schneidemesser 50 der Zerkleinerungsscheibe 42
zur Wirkung. Es wirkt dabei in besonders vorteilhaf-
ter Weise mit der radialen Kante des Keils 52
zusammen. Das untere Ende dieser Kante wirkt
ndmlich zusammen mit dem Schneidemesser 50
der Zerkleinrungsscheibe 42 wie eine Schere und
schneidet saubere Abschnitte von dem Astgut ab.
Die abgeschnittenen Stlicke gelangen wiederum
durch die Schiitze 46 hindurch unter die Zerkleine-
rungsscheibe 42 und werden dort von den Rdum-
blechen 54 in den Austritistrichter 24 befdrdert.
Durch diesen verlassen sie die Maschine.

An Stelle der im Ausflihrungsbeispiel beschrie-
benen Zerkleinerungsscheibe 42 kann auch ein
Messerbalken oder sine Mehreckplatie, beispiels-
weise in Dreiscksform, verwendet werden. An die-
sen Messerirdgern missen dann ebenfalls die
Schiag- und Schneidemesser im jeweils zugehdri-
gen Drehsinn angebracht sein.

Anspriiche

1. Kombinierte Hicksel- und Schnitzelmaschi-
ne
gekennzeichnet durch
einen Messersatz (14) mit Schiagmessern (40, 48)
zum Hickseln, die in einer Drehrichtung (H) ange-
ordnet sind, und Schneidemessern (50) zum
Schnitzeln, die in der entgegengesetzten Drehrich-
tung (5) angeordnet sind, sowie durch sinen An-
trieb (18) mit umkehrbarer Drehrichtung.

2. Kombinierte Hacksel- und Schnitzelmaschi-
ne mit einer Zerkleinerungskammer
gekennzeichnet durch
einen Zuflihrungstrichter (26) mit einer Aufnahme-
dffnung (28), die gegenilber der Zerkleinerungs-
kammer (12) seitlich versetzt ist, so daB die Zer-
kieinerungskammer (12) tiber einen schmalen gera-
den DurchlaB, der von der Aufnahmedffnung (28)
und einer kleinen, zu der Aufnahmedffnung paralle-
len Offnung (30) gebildet wird sowie Uber sinen
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breiten, abgewinkeiten DurchiaB, der von der Auf-
nahmedifnung (28) und einer groBen, zu der Auf-
nahmed&ifnung senkrechten Offnung (36) beschick-
bar ist.

3. Hicksel- und Schnitzelmaschine nach An-
spruch 1,
dadurch gekennzeichnet, .
daB der Messersatz (14) einen oben angeordneten
Vorzerkleinerer (40) flir Hickselgut mit Schlag-
schneiden (44) und eine darunter angeordnete Zer-
kisinerungsscheibe (42) mit Schlitzen (46) umfaft,
an denen die Schlag- und Schneidemesser (48, 50)
befestigt sind.

4, Hicksel- und Schnitzelmaschine nach An-
spruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
daf unten an der Zerkleinerungsscheibe (42)
Riumbleche (54) angebracht sind, die fast bis zum
Boden der Zerkleinerungskammer (12) reichen.

5. Hicksel- und- Schnitzelmaschine nach An-
spruch 1, 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Antrieb (18) ein Elekiromotor mit einer
elektrischen Schaltvorrichtung (20) zur Richtungs-
umschaltung ist.

6. Hicksel- und Schnitzelmaschine nach An-
spruch 2 und 3,
gekennzeichnet durch
sinen Keil (52), der an der inneren Seitenwand der
Zerkleinerungskammer oberhalb der Zerkleine-
rungsscheibe (12) fest angebracht ist, der enigegen
der Drehrichtung fiir den Schnitzelbetrieb (S) eine
radial nach innen verlaufende Kante aufweist, die
sich in gleicher Breite bis zur Oberkante der Zer-
kleinerungskammer erstreckt, und der entgegen
der Drehrichtung fiir den Héckselbetrieb (M) spitz-
winklig zulduft, wobei die Linge des Keils (52)
nach oben hin abnimmt, so daB er nach oben im
zunehmend stumpferen Winke! zuléuit.

7. Hicksel- und Schnitzelmaschine nach An-
spruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
daB sich die radiale Kante des Keils (52) unter dem
in Drehrichtung flir den Schnitzelbetrieb (S) gelege-
nen Rand der kisineren Offnung (30) befindst.

8. Hicksel- und Schnitzelmaschine nach An-
spruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
daB die kleinere Offnung (30) im wesentlichen die
Form eines Ringsegmentes aufweist, wobei der
Innenradius des Ringes grdfer ist als der Radius,
den der Vorzerkleinerer (40) Uberstreicht.

9. Hécksel- und Schnitzelmaschine nach An-
spruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
daB am inneren Rand der kleineren Offnung (30)
ein Flhrungsblech (34) angebracht ist, das sich
senkrecht nach unten erstreckt.
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10. Hicksel- und Schnitzelmaschine nach An-
spruch 2 oder einem der folgenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Offnungen (30, 36) durch Rickschiagklap-
pen (32, 38) verschiossen sind.

11, Hicksel- und Schnitzelmaschine nach An-
spruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Messersatz (14) einen oben angeordneten
Vorzerkleinerer (40) fiir Hackselgut mit Schiag-
schneiden (44) und einen darunier angeordneten
Messerbalken umfaft, an dem die Schlag- und
Schneidemesser befestigt sind.

12. Hicksel- und Schnitzelmaschine nach An-
spruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Messersatz (14) einen oben angeordneten
Vorzerkleinerer (40) flir Héckselgut mit Schlag-
schneidern (44) und eine darunter angeordnete
Mehreckplatte umfaft, an der die Schlag- und
Schneidemesser befestigt sind.

13. Hicksel- und Schnitzelmaschine nach An-
spruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Mehreckplatte in Form eines Dreiecks aus-
gefiihrt ist.



EP 0 346 661 A2

FIG.1
% 28
,..\r// \
10 18
N\ — 2
/ 30
!
- — 32
/' —12
I YNNI b I
i\ Y |k 3
/9 T
0yl BT
A e bl
2 16 il
/
20
181 b
,' P

S S S S S S



EP 0 346 661 A2

FIG.2

2 .
N
([ © J,
o~ o )
— -~ .
5° w

i = AN\
- Y w
Q.UI\ (5) @ \ ~
- o) -

FIG.3




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

